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*Aftrh- /

Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörle, kluge und lustige
Aussprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert. TJnverwend-

bare Aussprüche können nur zurückgeschickt werden, wenn Rückporto beiliegt.

Ich bat meinen Knaben, einige Fleischrestchen mitzunehmen, um sie auf dem
Markt einem Zughund zu geben. Kurtli liess aber das Päckli zu Hause liegen. Als
er mittags aus der Schule kommt, sage ich zu ihm, es sei doch nicht recht, so etwas
zu vergessen, ein armer Hund wäre nun gewiss recht froh gewesen über das Fleisch.
Ganz traurig und beschämt erwidert mir der Knabe darauf : « Aber, Mama, ich cha
doch nüd wüsse, welles en arme Hund ischt » Frau L. in Z.

Ich brachte meine Kusine im Alter von drei Jahren zu Bett und sagte ihr,
sie soll nach dem Gebet immer Amen sagen. Am nächsten Abend wusste sie jedoch
nicht mehr, wie das Wort hiess und sagte nach einigem Nachdenken : « Stopp. »

C. T. in P.

Der kleine Karl begreift absolut nicht die Familienzusammengehörigkeit, all das
mit den Onkels und Tanten, Geschwistern und Grosseltern will ihm nicht recht ins
Köpfchen. Nachdem Grossvater ihm's wieder mal so recht anschaulich und gut
erklärt hat, sagt der Kleine freudestrahlend : « Ja, ja, jetz begryfen i's, Du und i
mir sy halt eifach Brüeder, gäll Grossvati » D. G. in B.

Als klein Marta einige Male die Nachhilfestunde mitmachen musste, fragte ihre
Mutter : « Sag, Marta, gehörst Du denn eigentlich zu den Dummen » « Ja, das
schon », erwiderte sie prompt, « aber von diesen bin ich weitaus die Gescheiteste »

M. Sp. in St. G.

In der vierten Klasse einer Primarschule fragte einst der Lehrer, wer ihm ein
Eigenschaftswort nennen könne. Alle strecken auf, nur Fritz nicht. Der Lehrer
öffnet seinen Mund, in welchem sich viele Goldzähne befinden, und sagt : « Fritz,
siehst du wirklich nichts ?» « Messing », antwortet Fritz. Frl. M. H. in B.

Die kleine Trudi bringt ihrem Vater auf dem Tennisplatz einen Ball, und es
entwickelt sich folgendes Gespräch : Vater : « Woher häsch du de Ball ?» — Trudi :

« Das isch en verlorene Ball. » —- Vater : « Wieso weisch du das ?» — Trudi : « Sie
sueched en döt hine. » Kr. Fr.

Zu Grossmutters Geburtstag sollen meine beiden Buben eine Tafel Schokolade
überreichen und dabei gratulieren. Mein Jüngster, damals zwei Jahre alt, übergibt
ihr das Geschenk mit den Worten : « Grossmutti, zum Verteilen » Frau A. M. in B.
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